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Poſen, den 4. September. Se. Majeſtät der König has 
ben gerubt, den Ausfall der ſämmtlichen noch abzuhal⸗ 
tenden Landwehrübungen im Bezirke des J. u. 2. Armee 
corps (Preußen und Pommern incl. Reg.⸗Bez. Bromberg) 
zu befehlen. Demgemäß find die Uebungsmaunnſchaften 
ſofort in ihre Heimath entlaſſen. Das Gneſener Ba⸗ 
taillon marſchirt nicht am 6. d. M. nach Bromberg. g 


— 


Berlin, den 4. September. Se. Majeftät der König baben 
Allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Schullehrer Richter zu 
Broſtau, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 2 


Engl. Kriegscorvelle); 


Se. Excellenz der General-Lieutenaut und Inſpekteur der II. Ar⸗ 


tillerie⸗Inſpektion, 


von Sttotha, iſt von Magdeburg hier ange⸗ 
kommen. ; 


Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXII. zu Reuß⸗Lo⸗ 


beuſtein⸗Ebersdorf iſt nach Dresden, der Fürſt von Pückler⸗ 
M ustau, nach Stettin und Se. Ercellenz der Königlich Hannoverſche 
Minifter-Präfident, Freiherr von Scheele, nach Hannover abgereiſt. 


— —— 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Karlsruhe, den 2. September. Durch landesherrliche Ver. 
ordnung iſt der Kriegszuſtand aufgehoben worden. — Den Civilbe⸗ 
hörden iſt kraftige Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung eingefchärft. 


Deutſchland. f 


C Berlin, den 3. September. Heut Nachmittag empfing der 
König den Griechiſchen Geſandten am Münchener Hofe, Conſtantin 
Sthinas, zu einer Audienz. Derſelbe hatte die Ebre, vom Könige 
zur Tafel gezogen zu werden; ebenſo auch der Miniſter⸗Präſident von 
Manteuffel, der ihn Sr. Majeſtät vorgeſtellt hatte. Unter den Gäͤſten, 
die außerdem noch zum Diner eingeladen waren, befanden ſich der 
Ober: Kammerherr und Haus-Miniſter Graf Stolberg, der Ge⸗ 
heimrath und Kammerherr v. Humboldt, der General-Intendant, 
Kammerherr v. Hülſen ıc. 

Beim Prinzen Albrecht war heut große Mittags⸗Tafel. Prinz 
Karl und Allerhöchſtdeſſen Sohn, Prinz Friedrich Karl, Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm, die Meininger Herrſchaften nahmen an derſelben Theil; 
außer dieſen hohen Perſonen waren auch noch die Kommandeurs der 
jezt hier befindlichen Regimenter und viele Stabs⸗Offiziere zu dieſem 
militäriſchen Diner geladen. — Abends erſchienen die hohen Hertſchaf⸗ 
ten im Opernhauſe. — Ju 

Der Prinz von Preußen, der von feinem letzten Unfall völlig 
wiederhergeſtellt ift, traf heute Nachmittag 1 Uhr, in Begleitung ſei⸗ 
nes Adjutanten, Major v. Boyen, des Correſpondenz⸗ Sekretärs, Lien⸗ 
tenant Borck und des Leibarztes Dr. Lauer aus Stettin hier ein und 
wurde auf dem Bahnhofe von feinem Sohne, dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm empfangen. — Beim Eintritt in ſein Palais begrüßten ihn 
6 Mitglieder det Oper, unter ihnen Mantius, Krauſe ꝛc., mit einem 
Geſange, deſſen Text, wie mir verſichert wurde, von dem Opern⸗Re⸗ 
giſſcur Stawinski zu dieſem beſonderen Zwecke gedichtet war. — Der 
Prinz war von dieſem finnigen Empfange tief ergriffen. 8 

Auf dem Exerzierplaze am Kreuzberge finden jetzt täglich Uebun⸗ 
den ber hier zuſammengezogenen Truppen ſtatt. Heut kam dort ein 
Rege Nansver zur Ausführung und morgen werden die ſämmtlichen 

egimenter vor des Königs Majeſtät in gleicher Weiſe manövriren. 
er General, Graf Noſtiz, dieſſeitiger Geſandte in Hannover, 
der allen Conferenzen, welche in dieſen Tagen zwiſchen beiden Minis 
ſter⸗Präſidenten d. Manteuffel u. v. Scheele in der Zollfrage ſtattfanden, 
regelmäßig beigewohnt hatte, iſt heut dem Hannover'ſchen Premier⸗ 
Miniſter nach Hannover gefolgt. 

Die Nachrichten über die Verheerungen, welche die Cholera in 

rer Provinz anrichtet, finden hier die innigſte Theilnahme, rufen 
aber auch gleichzeitig große Beſorgniß hervor, jo daß ängſtliche Ger 
müther, weil fie den Würgengel ſchon ante portas glauben, ſtrenge 
Diät halten und ſorgfältig alle die Speiſen meiden, die ſchwer zu ver⸗ 
dauen und vor denen ſchon Ihre Zeitung gewarnt hat. — Das Obft 


geht hier zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen fort, weil Niemand mehr 
recht den Muth hat, ſich daran den Appetit zu ftillen. - Man trinkt 
lieber dafür ein Gläschen Wermuth oder noch beſſer Ingver⸗Likör von 
Wittkopf und Falk in der Leipzigerſtraße, ein Getränk, das ſehr gerühmt 


| 


| 
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wird, weil es den ganzen Körper wohlthuend durchströmt. Die Fabri⸗ 
kanten haben, wie ich höre, bereits große Lieferungen in Gegenden ges 


macht, wo die Cholera jetzt wüthet. Ob Poſen ſchon eine Niederlage 


beſitzt, weiß ich nicht. — a 

Berlin, den 2. September. Man ſpricht jetzt davon, daß der 
General v. Radowitz die Abſicht geäußert haben ſoll, die ihm übertra⸗ 
gene Leitung der Arbeiten der Militair⸗Studien-Kommiſſion von Erfurt 
aus zu bewirken, und nur in Fällen, welche ſein perſoͤnliches Erſchei⸗ 
nen in Berlin erfordern, ſich hierher zu begeben. 


— Die Iudep. Belge läßt ſich von hier unterm 30. Auguſt ſchrei⸗ | 
ben, es gehe das Gerücht in wohlunterrichteten Kreiſen: Der Minis | 
fterpräfident Hr. v. Manteuffel habe, aus Veranlaſſung der Ernen⸗ 


nung des Gen. v. Radowitz zu ſeinenm jetzige hohen Poſten in ber 
Armee, welcher ein Theil des Miniſteriums, ſo wie die einflußreichiten 


Perſouen der äußerſten Rechten entgegen geweſen ſind, feinen Abſchied 
gefordert. Der Correſpondent empfiehlt jedoch die Nachricht mit gro⸗ 
ßer Vorſicht aufzunehmen. Unterm 3 J. Auguſt erklärt er, daß das Ge. 
rücht durch Nichts weder beſtätigt noch entkräftet worden ſei. (Unſer 
Berliner Correſpondent hat bis heut darüber nichts berichtet. Die R.) 

Man hat die auffallende Bemerkung gemacht — ſagt eine andere 


Corteſpondenz der Indep. Belge aus Berlin — daß ſeit der Entdeckung 
des neuen Caspar Hauſer in der ultraconſervativen Peuſious⸗Auſtalt 
des Herrn Malmene, einer Entdeckung, deren Eindruck ich Ihnen ge⸗ 
ſchildert habe, die kleinen, antikonſtitutionellen Artikel auf der Aten 
Seite der Berliner Tagesblätter aufgehört haben. Das Publikum hat 
ſo großen Anſtoß an der von Herrn Malmene (eigentlich dem Cura⸗ 
torium der Anſtalt) verhängten Disciplinarſtrafe genommen; es iſt fo 
bewegt worden durch den Anblick dieſes armen Kindes, welches in eine 


Art von Kerker geworfen und während 14 Tage durch eiſerne Ringe 
angekettet war, daß der fromme Urheber dieſer barmherzigen Züchti⸗ 


gung ſeine Faſſung verloren zu haben und für den Augenblick darauf 


verzichtet zu haben ſcheint, den möglichiten Abſolutismus zu predigen. 


— Wir theilen in Folgendem die Erklärungen mit, welche Han⸗ 


nover, Oldenburg, Braunſchweig uf. f, in der mehrerwähn⸗ 


ten Konferenz — Sitzung vom 30. Auguſt, abgegeben haben. 
Hannover erklärt: Nach Inhalt der Erklärungen, welche von 
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum 
Heſſen und Naſſau am 21 d. M. und von Preußen am heutigen Tage 
abgegeben worden, und durch welche die bisher ſtattgehabten Meinungs⸗ 
verſchiedenbeiten als beſeitigt auzuſehen ſind, iſt die Haunoverſche Re⸗ 
gierung der feſten Zuverſicht, daß eine Kriſis nunmehr ihrem Ende 
entgegengehe, durch welche die Kraft und das Anſehen Deutſchlands, 
die. Eintracht und das Vertrauen zwiſchen Deutſchen Staaten und der 
Woblſtand, der Gewerbfleiß und die Zufriedenheit ihrer Angehörigen 
fo tief bedroht werden. Um, jo viel an ihr iſt, die möglichſte Be⸗ 
ſchleunigung des Abſchluſſes zu fördern, nimmt die Hannöverſche Re⸗ 
gierung nicht Auſtand, es ſofort auszuſprechen, daß ſie nicht nur der 
Erklärung Preußens über Form und Juhalt des mit Oeſterreich abzu— 
ſchließenden Handelsvertrages, ſondern auch der von Preußen am 7. 
Mai 1851 zu Wiesbaden abgegebenen Erklärung beitritt. Dagegen 
ſetzt Hannover- vertrauungsvoll voraus, daß die Regierungen von 
Baiern, Sachſen, Wurtemberg, Baden, beiden Heſſen und Naſſau, 
nachdem in Beziehung auf den Zell- und Handelsvertrag mit Oeſter— 
reich ihren in der Kollektiv⸗Erklärung vom 21. d. M. ausgeſprochenen 


die Abſicht hegen, den bindenden Abſchluß des Vertrages über Erneue— 
rung des Zollvereins bis zur Erledigung aller oder auch nur einzelner 


der bei der hieſigen Zollkonferenz angebrachten oder noch anzubrin⸗ 


genden Anträge ausſetzen zu wollen. Denn die völlige Erledigung 


jener Anträge wird noch eine ſehr geraume Zeit erfordern, und es 


möchte unter denſelben ſich keiner befinden, welcher nicht entweder auch 


nach Mekonſtituirung des Zollvereins auf beftiedigende Erledigung 


Ausſicht hätte, oder, falls dies etwa zweifelhaft wäre, als wichtig ge⸗ 
nug betrachtet werden dürfte, um nicht durch die, von einer Verlän⸗ 
gerung der jetzigen Ungewißheit unzertrennlichen Uebel und Gefahren, 
weit überwogen zu werden. Endlich glaubt auch die Hannoverſche 
Regierung, unter Hinblick auf die durch den Art. 14. des September⸗ 
vertrages ihren Eutſchließungen vorgezeichnete Grenze, nicht mit der 
Erklärung zurückhalten zu dürfen, daß fie ſich nicht in der Lage finden 
würde, die bei den Verhandlungen bisher als zweifellos vorausgeſetzte 
Baſis einer zwölfjährigen Dauer des über die Erneuerung des Zoll— 
vereins abzuſchließenden Vertrages zu verlaſſen. Eine Abkürzung des 
zwölfjährigen Zeitraums würde nach ihrer Anſicht für die gewerblichen 
Zuftäude verderblich, und einem ferneren gedeihlichen Zuſammenleben 
der Zollvereinsgenoſſen in hohem Grade hinderlich ſein. Hannover 
hält es durch die Beibehaltung der bisherigen Baſis nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, auch im Laufe des zwölflährigen Zeitraums über weitere 
kommerzielle Annäherungen, und ſobald die Hinderniſſe geſchwunden 
find, über eine Vereinigung der beiden Zollgebiete mit Oeſterreich zu 
verhandeln, und wünſcht aufrichtig, daß der Zeitpunkt, wo dies mit 
Aus ſicht auf Erfolg geſchehen kann, nicht entfernt fein möge. Daran 
knüpft ſich jedoch die Ueberzeugung, die Erreichung des vorerwähnten 
Zieles werde um ſo leichter ſein, le mehr man dieſe, ſo tief in die 
finanziellen Verhältniſſe und volkswirthſchaftlichen Zuſtande der einzel⸗ 
nen Staaten eingreifende Angelegenheit ihrer finanziellen Entwickelung 
überläßt. a 

Oldenburg. Dem Bevollmächtigten ſei die Anſicht der Groß⸗ 
herzogl. Staats⸗Regierung über dieſen Gegenſtand bekannt, und könne 
er es demnach nicht für zweifelhaft halten, daß die Großherzogliche 
Staats⸗Regierung mit dem Inhalte der mitgetheilten Erklärung der 
Königl. Preuß. Regierung einverſtanden ſei. 

Braunſchweig. Der Bevollmächtigte trete der Erklärung, 
welche die. Königl. Preuß. Commiſſare abgegeben haben, Namens ſel⸗ 
ner Regierung bei, ſtimme namentlich auch zu den Preußiſcher Seits 
benannten Grundlagen für die Verhandlungen mit Oeſterreich über 


einen Handels- und Zollvertrag. 


„Der Bevollmächtigte der Großherzogl., Herzogl. und Fürſtl. Re⸗ 


Wuͤnſchen nach der Auffaſſung Hannovers Genüge geſchehen iſt, nicht 


ſtändig hergeſtellt, ſah aber noch etwas angegriffen aus. 


gierungen des Thüringiſchen Vereins erklärt: Er befinde ſich 
in der Lage, Namens der ſämmtlichen, von ihm vertretenen Regierun⸗ 
gen der eben vernommenen Erklärung der Königl. Preuß. Regierung 
beizutreten, insbeſondere auch die Bereitwilligkeit feiner Regierungen 
zu erklären, die von der Königl. Preuß. bezeichnete Grundlage zu Ver⸗ 
handlungen über einen Zoll- und Handelsvertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Oeſterreich auch ihrerſeits anzunehmen. (Berl. N.) 

Berlin, den 3. September. Der königl. Geſandte in Madrid, 
Graf Raczynski, hat am 28. v. M. einen Urlaub angetreten. Der 
mit der Vertretung des Geſandten beauftragte General Conſul v. Mi⸗ 
nutoli iſt bereits am 24. v. M. in Madrid angelangt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths wurde ein lan⸗ 
geres Schreiben des Hrn. Hanſemann mitgetheilt, wodurch dieſer 
die auf ihn gefallene Wahl zum Gemeindeverordneten ablehnt. Als 
Grund iſt die anſtrengende Beſchäftigung bei der Discontobank und 
die Möglichkeit eines Wiedereintritts in das parlamentariſche Leben an⸗ 
gegeben. 

— Vorgeſtern feierte die verwittwete Frau Stadträthin Saeger 
das 25jährige Jubiläum ihrer jetzigen Wirkſamkeit in dem hieſigen 
Frauenverein zur Unterſtützung der bei Groß-Beeren und Dennewitz 
verwundeten Preußiſchen Krieger. Sie war von Gründung des Ver⸗ 
eins an Mitglied deſſelben, wurde 1819 Vorſteherin deſſelben und 
1827 auch Rendantin. Seit dieſer letzten Wahl find 25 Jahre ver⸗ 
floſſen. Ein Glückwunſchſchreiben des General v. Maliszewski über⸗ 
raſchte ſie ſchon am Morgen des Tages. Später erſchien zu gleichem 
Zwecke eine Deputation der Krieger von Groß-Beeren und Dennewitz, 
wie auch der Verein ſelbſt durch mehrere Mitglieder ſeine dankbare 
Theilnahme mittels eines überreichten Gedichtes an den Tag legte. 
Der Gefeierten zu Ehren wurde bei Morelli in Charlottenburg ein 
Feſteſſen veranſtaltet, an welchem indeß nur Frauen Theil nahmen. 
Die Frau Staderäthin Saeger iſt Inhaberin des Luiſenordens; J. M. 
die Königin bekanntlich Protectorin des Vereins. 

Stettin, den 2. September. Geſtern Abend war der Zuſtand 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen ſehr befriedigend und 
frei von Schmerzen. Die auf morgen angeſetzte Abreiſe Sr. Königli⸗ 


chen Hoheit nach Berlin dürfte daher wohl keinen Aufſchub erfahren. 


(Stett. Itg.) 

Stettin, den 3. September. Der Prinz von Preußen iſt heute 
Mittag 123 Uhr nach Berlin abgereiſt. Er iſt, wie wir hören, voll⸗ 
(Oſtſ. Z.) 

Königsberg. — Die Kaſſuben ſind keine Freunde von 
Gartenecultur und der Baumpflanzung. Von Blumenzucht findet man 
bei ihnen keine Spur. Die Lebensweiſe der Kaſſuben iſt eine ſehr 
dürftige. Brod iſt für die meiſten Kaſſuben ein Leckerbiſſen. 
Vor 10 Jahren kam es noch vor, daß unter 80 Schulkindern nur 3 
Brod aus eigenem Genuſſe kannten. Seinen Hauptgenuß findet der 
Kaſſube in Heringen, mit denen er ſeine Kartoffeln würzt. Noch mehr 
aber verſüßt er ſein freudenloſes Leben durch den Branntwein. Dieſer 
wird von beiden Geſchlechtern in bedeutendem Maße genoſſen. Trunken⸗ 
heit gilt für keine Schande. Das Laſter des Trunks läßt keine Ord⸗ 
nung und feinen Fleiß aufkommen, denn ein großer Theil des wenigen 
Geldes, welches die Leute von den Märkten von Danzig zurückbringen, 
bleibt in den Vorſtädten oder benachbarten Dörfern für Schnaps zurück. 

(Br. Kr.⸗Bl.) 

Köln, den 1. Auguſt. Die geſtrige Nummer der „D. V. H.“ 
iſt konſiszirt worden. (B. N.) 

Koblenz, den 1. September. Heute beehrte Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen die beim Schluſſe des Schul⸗ 
jahrs in der Aula des hieſigen Gymnaſiums ſtattgefundene öffentliche 
Prüfung der Schüler, welche mit einem Rede-Aktus verbunden war, 
mit Höchſtihrer Gegenwart. Die hohe Frau geruhte zu mehrern Ma⸗ 
len ſich mit den Lehrern zu unterhalten. 

Einen andern Beweis Höchſtihrer Herablaſſung und Huld haben 
Ihre Königl. Hoheit dadurch abgelegt, daß ſie bei Gelegenheit einer 
goldenen Hochzeit in dem benachbarten Vallendar dem Jubelpaar einen 
ſchoͤnen und werthvollen ſilbernen Pokal ſammt einem ſilberbeſchlage⸗ 
nen Gebetbuche zu ſchenken und mit ihrem Glückwunſch durch den Herrn 
Bürgermeiſter an dem geſtrigen Hochzeitstage überreichen zu laſſen ge⸗ 
ruhten. Die Freude und Rührung der Beſchenkten, welche außer ih⸗ 
ren zahlreichen Freunden 8 Kinder und 51 Enkel um ſich verſammelt 
ſahen, war unbeſchreiblich. 225 

Frankfurt a. M., den 31. Auguſt. Die hieſige Lokalpreſſe ber 
ſchaftigt ſich fortdauernd mit der Thätigkeit der Bundes⸗Verſammlung 
und ſtellt ſogar deren Wiedereröffnung vor Ablauf der Ferien, d. h. 
alſo vor dem 21. Oktober in Ausſicht. Dieſe Nachrichten ſind jedoch 
nichts, als Erfindungen von müßigen und um Stoff verlegenen Kor⸗ 
reſpondenten. Es kann aus zuperlaſſiger Quelle mit Beſtimmtheit 
verſichert werden, daß die Frage über eine frühere Zuſammenberufung 
der Bundes⸗Verſammlung eben ſo wenig bis zetzt zur Sprache gekom⸗ 
men, als es in der Abſicht liegt, iu dieſer Beziehung irgendwie einen 
Beſchluß herbeizuführen. Ferner ſind während der Ferien auch die 
Ausſchüſſe vertagt und bis letzt daher noch nicht zuſammengetreten. 
Die ganze Geſchäftsthätigkeit des Bundestages beſchränkt ſich vielmehr 
auf die Erledigung der gewöhnlichen Verwaltungsgeſchäfte, welche al⸗ 
lein dem Reſſort des Präſidiums anheimfällt. Daſſelbe hat auch bis 
jetzt noch nicht Veranlaſſung gefunden, die anweſenden Geſandten zu 
einer Sitzung behufs Beſchlußnahme in einer ſeine Kompetenz über⸗ 
ſteigenden Angelegenheit zuſammenzurufen. — Wenn die „Augsb. 
Abendpoſt“ meldet, daß der zum Oberbefehlshaber des Armee-Korps, 
welches zum Schutz der Bundesverſammlung hierſelbſt zuſammengezo⸗ 
gen werden ſoll, ernannte General-Lieutenant Freiherr Roth von 
Schreckenſtein, binnen kurzem hier eintreffen werde, ſo werden Sie 
die Unrichtigkeit dieſer Nachricht ſelbſt am beſten beurtheilen können. 
Wenn auch die Aufſtellung jenes Bundes⸗Armeekorps Ende Septem⸗ 
ber vorigen Jahres beſchloſſen und die Ernennung des General-Lieu⸗ 
tenant v. Schreckenſtein bald darauf erfolgt iſt, jo weiß man doch in 
den hieſigen politiſchen Kreiſen eben fo wenig etwas von einer baldigen 


Verwirklichung jenes Beſchluſſes, als von einer Hierherkunft des Ge⸗ 

nerals von Schreckenſtein. — Heute Vormittag hat eine Schießübung 

des mit Zündnadel-Gewehren verſehenen Füſilier⸗Bataillons des hie⸗ 

ſigen 29ſten Infanterie-Regiments in Gegenwart des General⸗Lieute⸗ 

nants v. Gayl ſtattgefunden. Morgen wird die Ankunft des komman⸗ 

direnden Generals von Hirſchfeld erwartet. (Pr. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, den 31. Auguſt. In Schönbrunn werden zur Ankunft 
des Kaiſers alle Einrichtungen getroffen und es wird Se. Majeſtät 
den Aufenthalt daſelbſt auf faſt zwei Wochen ausdehnen. 

So viel über die Krönung des Kaiſers hier verlautet, ift darüber 
noch nichts entſchieden. Jedenfalls aber wird der Krönung ſelbſt das 
Statut über dieſelbe vorangehen. 

— Ju Nr. 8. der „Fliegenden Blätter“, welche der Ceutralvor— 
ſtand des Guſtav Adolph-Vereins herausgiebt, wird die Noth evan⸗ 
geliſcher Glaubensgenoſſen in einer Oeſterreich. Provinz mit lebhaften 
Farben geſchildert, zugleich aber auch den braven Männern, die unter 
Entbehrungen aller Art das Amt der Seelenhirten in den zerſtreuten 
proteſtautiſchen Gemeinden Mährens bekleiden, ein rühmliches Zeug: 
niß ihrer raſtloſen kummervollen Thätigkeit ausgeſtellt. Wie ärmlich 
die Verhältniſſe find, in welchen dieſe Geiſtlichen zu leben gezwungen 
ſind, und wie gewaltig doch ihr Gottvertrauen und ihre Glaubens— 
freudigkeit, davon erzählt jenes Blatt nachfolgende rührende Geſchichte. 
Der Schweizeriſche proteſtantiſche Hülfsverein ſchickte neulich einen 
Reiſenden dahin, wo dürres und doch lebendiges Holz iſt, um ſelbſt 
zu ſehen, toie es mit der kirchlichen Noth dort ſtehe. Der Mann kam 
nach Wannowitz in Mähren zu dem Superintendenten Nagy; bei die— 
ſem waren die 13 proteſtantiſchen Prediger aus Mähren zur Synode 
vereinigt. Die Verhandlungen waren geſchloſſen. An der Tafel des 
Superintendenten, der 300 Gulden Beſoldung hat, ſaßen die Amts⸗ 
brüder, deren jeder (denn der Jünger iſt nicht über dem Meiſter) 50 
bis 60 Gulden Beſoldung genießt. Da ſaßen ſie an der Tafel und 
waren ſo fröhlich, als ob ſie an eines Königs Tiſch ſpeiſten; auf der 
Tafel ſtanden Kartoffeln in der Schaale, Salz, Brod und Waſſer. 
„Und dabei ſeid Ihr fo fröhlich“, ſagte der Schweizer. Und die, wie 
der Apoſtel Paulus fie beſchreibt, Froͤhlichen und Reichen gaben zur 
Antwort: „Wir haben Urſache dazu. So lange wir leben, behelfen 
wir uns. Wie es unſern Wittwen und Waiſen gehen ſoll, wenn wir 
ſterben, das ängſtigt uns oft. Wir haben einen Wittwenkaſten ge⸗ 
ſtiftet. Heute ſtellt ſich heraus, eine Maͤhriſche Prediger-Wittwe be⸗ 
kommt jährlich 10 G. Darum ſind wir ſo fröhlich.“ Das, deutſche 
Proteſtanten, das geſchieht am dürren Holz und ſo geht es Euren 
proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen. Iſt etwa der Guſtav-Adoſph⸗ 
Verein überflüſſig? 

Trieſt, den 29. Auguſt. Der Präſident der Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften in München, Herr Geheime Rath Friedrich von Thierſch, 
befindet ſich ſeit einigen Tagen in unſerer Mitte und begiebt ſich von 
hier nach Athen, um daſelbſt die Ausgrabung eines Tempels zu leiten. 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, den 29. Aug. Vor einigen Tagen ſtarb in ern 
der politiſche Flüchtling Graf Joſeph Kruſzewski, während der polni⸗ 
ſchen Revolution Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſeit 1836 
wohnhaft in Bern, wo er in der Buchhandlung Fiſcher unter dem 
Namen Klein fungirte. Außer feinen Geſchäftsſtunden pflegte er vor: 
zugsweiſe nur Umgang mit Diplomaten, und beſorgte ſelbſt, während 
der Abweſenheit des Spaniſchen Geſchäftsträgers Carnero, deſſen ges 
ſandtſchaftliche Verrichtungen, wofür er einen Spaniſchen Orden er— 
hielt. Mit den Grafen von Bombelles, Bois-le-Comte und Sir Ro— 
bert Peel, jo wie mit mehreren Schweizeriſchen Staatsmännern ſtand 
er auf ziemlich vertrautem Fuß, und rühmte ſich gern ihrer näheren 
Bekanntſchaft, was ihm im November 1847 eine UAtägige Haft zus 
zogz denn er hatte au einer Tafel laut werden laſſen, er kenne den ganz 
zen Feldzugsplan feines Freundes Dufour gegen den Sonderbund, und 
mußte nun in gezwungener Abgeſchiedenheit den Ausgang des Feld— 
zugs erwarten. 

Frankreich. 

Paris, den 31. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Prä⸗ 
ſidial⸗Dekret, welches die Erbauung eines Gebäudes, das zu den öffent⸗ 
lichen Ausstellungen beſtimmt iſt, und gleichzeitig zu öffentlichen Feier— 
lichkeiten, bürgerlichen und militairiſchen Feſten dienen kann, den Her⸗ 
ren Ardoin u. Com p. überträgt. Das Gebäude wird auf dem großen 
freien Platze der Champs Elyjees ſtehen und dem Londoner Kryſtall⸗ 
Palaſt ähnlich werden. 

Das „Pays“ giebt der Polemik des „Moniteur“ gegen die 
„Times“ heute einen lebhaften Kommentar von unendlich größerer 
Tragweite, wie man am beſten aus folgender Phraſe erkennen kann: 
„Das Franzöſiſche Volk hat niemals geduldet und wird niemals dul⸗ 
den, daß die andern Nationen durch ihre Herrſcher, ihre Miniſter oder 
ihre Journale in feine inneren Angelegenheiten interveniren. Es will 
geachtet werden, wie es ein Volk verdient, das immer an der Spitze 
der Ciolliſation geſtanden und heute wieder die Welt vor der Anarchie 
bewahrt hat. Es beleidigt Niemand und will von Niemand beleidigt 
werden.“ Schließlich giebt das „Pays“ zu verſtehen, daß ein perſön⸗ 
licher Ehrgeiz, der Zwietracht zwiſchen England und Frankreich her⸗ 
vorrufen wolle, hinter der „Times“ ſtecke. Es meint wahrſcheinlich 
die Orleans. „ 

— Der Biſchof von Mallos und apoſtoliſche Vikarius von 
Siam, Mre Pallegoir, iſt, nebſt den zwei ihn begleitenden jungen 
Siameſen, während ſeines Aufenthalts in Paris von dem Präſidenten 
der Republik empfangen worden. Die beiden Siameſen haben in ihrer 
Landesſprache folgende Worte an den Praſidenten der Republik ge⸗ 
richtet: „Wir, Kom und Kéo, Kinder des Königreichs Thai, wünſchen 
niederzuknieen, um dem, der das Land Frankreich regiert, unjere Ehren⸗ 
bezeugungen darzubringen. Wir bitten den Herrn des Himmels und 
der Erde, Eure Hoheit zu beſchützen, damit ſie dieſes Volt in Frieden 
und mit dem größten Ruhme beberrſche und damit er ihr ein glückli⸗ 
ches, tauſendjähriges Leben bewillige.“ i 

— Der berühmte Koch Chevet von Paris hat kürzlich ein Diner 
für die Königin Chriſtine über Nantes nach Spanien erpediren müſ⸗ 
fen. Der Transport des Diner bis Nantes hat allein 1300 Franken 
gekoſtet. 4 

Großbritannien und Irland. N 

London, den 81. Auguſt. Auf dem Clpdefluſſe wird jetzt eine 
Dampf-Jacht für den Vice-König von Aegypten gebaut, die an Pracht 
und Herrlichkeit Alles überſtrahlen ſoll, was in der Schiffsbaukunſt 
und im Dekorationsfache je geleiſtet worden iſt. Es fehlt nicht an 
Neugierigen, die den weiten Weg von London nach Schottland ma⸗ 
chen, um dieſes Wunderwerk, das im Laufe der künftigen Woche voll⸗ 
endet ſein ſoll, anzuſtaunen. Die Jacht iſt zu Ausflügen auf dem 
Nil beſtimmt und hat eine kleine Maſchine von 150 Pferdekraft, die 
das Fahrzeug in Stand ſetzt, 13 Knoten in der Stunde zurückzulegen, 


2 


ohne daß jene auf allen Dampfern fo unangenehmen vibrirenden Stöße 
der Maſchine im Mindeſten fühlbar werden. Alle neueren Verbeſſe⸗ 
rungen find Eombinirt worden, um den Gang des Bootes leicht, ſchuell 
und ſicher zu machen; jeder erdenkliche Lurus wurde aufgeboten, um 
es mit orientaliſcher Prachtüberſchwenglichkeit auszuſtatten. Es beſin⸗ 
den ſich an und in demſelben vertheilt nicht weniger als 450 gut aus⸗ 
geführte Gemälde in koſtbaren Rahmen; die Salons ſind mit Seiden⸗ 
zeugen aus Lyon und London, mit Bronzearbeiten aus Paris und mit 
den koſtbarſten Papiermaché-Verzierungen ausgeſtattet. Treppen und 
ſonſtiges Getäfel, jo wie der größre Theil der inneren Schiffsverklei⸗ 
dung, find aus dem beſten Poliſanderholz geſchnitzt, die Thüren ſind 
aus Cederholz mit Porzellan und Gold ausgelegt, die Teppiche aus 
den größten Brüſſeler und Eugliſchen Werkſtätten, die Schlöſſer und 
Augeln der Thüren aus plattirtem Silber in gutem Geſchmack, die 
Vorhänge aus ſchweren Gold und Seideuſtoſſen, wie ſie in Lyon nur 
auf beſondere Beſtellung gearbeitet werden. Dieſes koſtbare Fahrzeug, 
deſſen Ausſtattung allein höher zu fteh.n kömmt, als der Bau zweier 
großer Seedampfer, geht morgen in die See, ſeinem Beſtimmungsorte 
entgegen. Es iſt fo gebant, daß man damit den Nil von der Mündung 
bis 20 Engliſche Meilen vor deſſen erſtem Falle — ein Strecke von 
ungefähr 800 Miles, wird befahren konnen. iR 

— Nach dem „Daily Erpreß,“ einem für halboffiziell geltenden 
Irländiſchen Blatte, hat der Staatsſiskal vorgeſteru, wider Erwarten, 
gegen die katholiſchen Geiſtlichen Burke und Clune den Prozeß wegen 
Anſtiftung zur Meuterei in Sermile-Bridge eingeleitet. Auch der Eigen⸗ 
thümer und Verleger des „Auglo-Celt“ ſoll wegen Verleumdung des 
31. Regiments in Anklageſtand verſetzt fein. i 

— Der Berichterſtatter von „Daily News“ meldet, daß einer 
der drei vor geraumer Zeit verwarnten eugliſchen Korreſpondenteu von 
Herrn Latour Dumoulin eine z veite Verwarnung wegen Verbreitung 
angeblich falſcher Nachrichten erhalten habe. Der Verwarute habe übet 
Verletzung des Briefgeheimniſſes geklagt, und zwar, wie der Korteſpon⸗ 
dent von „Daily News“ behauptet, mit gutem Grund. Auch ihm ſel 
ein erbrochener und mit dem offiziellen Siegel des Poste restante-Bü⸗ 
reaur plump geſiegelter Brief aus Neapel zugekommen. Von dem ur 
ſprünglicheu ſchwarzen Lack ſei ein Stückchen kleben gebtieben, und das 
Junere des Briefes habe die Spur eines langen Meſſerſchnitts getra⸗ 
gen. Er habe deu verletzten Brief der Redaktion in London als De 
weisftüc zugeſchickt. Außerdem kämen ihm von den belgiſchen, ſchwei⸗ 
zeriſchen und anderen Journalen die wenigſten au dem Tage zu, an 
welchem fie fällig wären und manche erhalte er garnicht. Die franzd« 
ſiſche Polizei arbeite alſo gegen die Verbreitung wahrer, nicht faifcher 
Nachrichten. 

— Der miniſterielle „Morning Herald“ enthält heute Betrach⸗ 
tungen über Kontinentalzuſtaͤnde und bemerkt am Schluß in Hinſicht 
auf die Schweiz, Sardinien und Belgien, daß dieſe drei Staaten, als 
Schützpunkte europäiſcher Freiheit, von Eugland natürlicher Weiſe, 
wenn nicht eine direkte Unterſtützung, fo doch Sympathie und morall⸗ 
ſchen Beiſtand erwarteten. „Wir glauben nicht,“ ſchließt das Organ 
des Miniſteriums Derby, „daß ihr Loos Enttaͤuſchung fein wird; pder 


daß England, unter was immer für Umſtänden, mit Gleichgültigkein 


die Unterdrückung von Freiheiten anſehen könnte, welche dieſe drei klei⸗ 
nen Staaten mit uns theilen; gleichviel, ob die Unterdrückung durch 
offene Gewaltdrohungen, oder unter der Maske vorgeblicher Freund⸗ 
ſchaft verſucht würde.“ 

— Ein neues Kunſtſtück iſt im Laufe der vergangenen Woche 
produeirt worden, und hat dem Erfinder leider das Leben gekoſtet. 
Ein Hr. Sauds (ſo erzählt der Wolest Standard) hatte angekündigt, 
daß er vermittelſt eines Apparates im Stande ſei, wie eine Flie je auf 
der Decke eines Zimmers, den Kopf nach abwärts, herum zu ſpazieren. 
Es fanden ſich zu dieſer Vorſtellung viele Schauluſtige ein, und Hr. 
Sands produeirte feine Kunſt zur Zufriedenheit des geſammten Publi. 
kums. Nur Einer von den Zuſchauern ſprach ſeinen Zweifel aus, daß 
Sauds ſeine Vorſtellungen wohl nicht in jedem beliebigen Lokale geben 
könne. Der Kiünftler erbot ſich, an jeder beliebigen Stubendecke her⸗ 
um zu ſpazieren, vorausgeſetzt, daß fie glatt und ſeſt genug ſei, ihn zu 
tragen. Auf dieſes Anerbieten hin, wurde ihm der Saal des Stadt⸗ 
hauſes eingeräumt. Aber kaum hatte der unglückliche Mann daſelbſt 


mehrere Schritte mit den Füßen an der Decke und den Kopf abwärts 


gemacht, als ein großer Theil der Mauerüberkleidung ſich abloͤſte, er 
ſelbſt von einer Höhe von 18 Fuß hinabſtürzte und das Genick brach. 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 29. Auguſt. „Fädrelandet“ bemerkt zu der 
Nachricht der „Berlingſchen Zeitung“, es ſei im Staatsrathe beſchloſ. 
fen worden, daß die Rendsburger Feſtung geſchlelft werden ſolle: dieſer 
Beſchluß der Regierung werde gewiß allgemeine Villigung finden; 
denn Rendsburg ferner als Feſtung beizubehalten, würde nur dazu 
dienen, einen Haltpunkt für deutſche Inoaſionen zu unterhalten. Durch 
die Schleifung der Feſtung würde aber auch der Streit wehen der Ho⸗ 
heitsrechte über Rendsburg bedeutend erleichtert werden, indem es don 
keiner großen Wichtigteit ſein würde, ob die Stadt zu Holſtein oder 
zu Schleswig gehöre, ſobald fie keine militairiſche Bedeutung mehr 
hätte. Mit der Schleifung Rendsburgs aber würde wahrſcheinlich 
auch die Anlage eines feſten Punktes auf der Halbinſel Hand in Hand 
gehen, ſagt „Faͤedrelandet“, das Gerücht Härte auch ſchon den düp⸗ 
peler Berg als dazu beſtimmt bezeichnet, welcher unlängſt von meh⸗ 
ren Ingenieur⸗Offizieren beſucht worden ſei. — „Faͤdrelandet“ findet 
die Nachricht einiger deutſchen Vlätter, daß von Seiten des deutſchen 


Bundes Proteſt gegen die Verlegung der zum lhten Armee⸗Korpt ge⸗ 


hörenden holſteiniſchen Truppen nach Seeland erhoben werden würde, 
gar nicht ſo ſehr unwahrſcheinlich und meint, daß, wenn ein ſolcher 
Proteſt dazu beitragen könnte, die Augen uuſerer verblendeten Staats⸗ 


Italien. * 

Rom. — Der Mediterraneo berichtet Folgendes über einen zwi⸗ 
[hen päpftlichen Carabinieren und einer Räuberbaude ſtatt⸗ 
gehabten Kampf: „In der erſten Woche des Auguſt gerieth eine bis 
an die Zähne bewaffnete Mörderbande ins Handgemenge mit einer 
Abtheilung Carabiniere. Auf dem Wege nach Lugo entſpann ſich ein 
lange anhaltendes Gewehrfeuer; ſechs Carabiniere wurden getödtet 
und der Reſt der Truppen in die Flucht geſchlagen. Die durch ihren 
Sieg kühn gewordene Bande griff ſofort zwei in der Nähe gelegene 


Pachthöfe an und hieb zweien Bauern den Kopf an, vorſchützend, daß 

dieſelben Spionendienſte bei den Carabinieren geleiſtet hätten. Die 

Köpfe der Ermordeten wurden auf Piken gepflanzt, „um den Spionen 
als warnendes Beispiel zu dienen.“ 


- ei. 

Dardanellen, den 20. Auguſt. Am 17. lief in unſerer Enge die 
britiſche Kriegskorvette „Modeſte“, Kapitain Lord William Compton, 
ein. Da ſie Miene machte, auszulaufen, wurden vom Fort zwei Ka⸗ 
nonenkugeln auf ſie abgefeuert, wodurch ſie ſich veranlaßt ſah, wieder 
auf die Rhede Anker zu werfen. Der Kommandant der Korvette ging 
ans Land und erhob, begleitet vom britiſchen Konſularagenten, bei 
Haſſan Paſcha Einſprache gegen dieſes Verfahren, das er det engliſchen 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel anzeigen wollte. Die Korvette liegt 
hier noch vor Anker und hat bisher nicht die Bewilligung der Pforte 
zur Fahrt nach Konſtantinopel erhalten. (Trieſt. Ztg.) 

Beirut, den 17. Auguſt. Nachrichten aus Jeruſalem vom 10. 
d. M. zufolge hat ſich die traurige Lage, in der ſich die ſeit 2 Mona⸗ 
ten faſt unaufhörlich bedrohte Stadt Hebton befindet, leider noch ver⸗ 
ſchlimmert. Am 6 d. M. bemächtigten ſich nämlich die Auhäuger und 
Verwandten des Scheiks Abdurahman mit bewaffneter Macht der Stadt, 
nachdem ſie die ch berittene Bedeckung, welche ſich dort bei dem 
Muttſellim befand, überwältigt hatten. Der in der Nacht zu Jeru⸗ 
ſalem augekommene, vom Mutſellim au den dortigen Paſcha abge⸗ 
ſandte Bote brachte die Nachricht, daß die Anhänger Abdurahmans 
zu morden und plündern fortführen, und mehr denn 40 Perſonen auf 
den Straßen etmordet lägen. Der hohe Rath von Jeruſalem beſchloß 
am folgenden Tage, 200 Soldaten und die zur Beſchützung der Heines 
reu Ortſchaften dort ſtationirten Reiterkorps zum Entſatz Hebrons zu 
entbieten, und hofft damit die Ordnung wiederherzuſtellen. Allein was 
vermögen wohl 200 Soldaden, die, zur Konſkription gezwungen, ge⸗ 

gen ihre Freunde und Verwandten entſendet werden? Unſer Oenerals 
Gouverneur hat ſofort 2 Bataillone nach Hebron beordert, und hofft 
damit um ſo eher der Rebellen Meiſter zu werden, als ſich der Scheik 
Abdurahman, der ſich zuerſt in Damaskus unter der Ueberwachung 
des Seraskiers befand, gegenwärtig hier aufhält, um das Ende reip. 
dle Eutſcheidung feines Prozeſſes abzuwarten, und von all dieſen Ereig⸗ 
niſſen nicht die geringſte Kenntniß zu haben vorgibt. ’ 


Locales ꝛc. 


Poſen, den 3. September. Auf der Walliſchel haben geſtern 
die meiſten Erkraukungsfälle ſtattgefunden; ins Thereſien ⸗Kloſter⸗ 
Lazareth wurden geſtern 16 Cholera⸗Kranke eingebracht; es iſt der 
Beſtand augenblicklich 15, entlaſſen find 3, geftorben 5. Im Lazareth 
pl = Dammſtraße befinden ſich in ärztlicher Behandlung 18 Cholera⸗ 

auke. 

Es ſoll eine Reviſton in den Häufern und Höfen ſtattfinden, wos 
bei die Bezirks⸗Commiſſionen über die Reinhaltung der Latrinen, die 
etwa vorhandenen Kranken und Leichen, die Desinfektion der Kranken⸗ 
wohnungen, Unterbringung der Waiſen, zu wachen haben. 

Der Gemeinde ⸗Vorſtand iſt Seitens des Ausſchuſſes des Ver⸗ 
eins zur Unterſtügung der hieſigen Cholera⸗Kranken und Waiſen 
erſucht worden, die Gemeinderaths- Mitglieder dringend aufzufordern, 
den Bezirks⸗Commiſſionen beizutreten, ferner dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß die Bezirks⸗Commiſſtonen ſich täglich zu einer feſtgeſetzten 
Stunde verſammeln; eudlich daß die Bezitks⸗Commiſſtons⸗Mitglieder 
Legitimatiouskarten erhalten, die fie im Verhinderungsfalle ihren von 
ihnen beſtellten Vertretern übergeben können. 
l — Heute Vormittag fand zur Abwehr der Cholera von der St. 
Martinskirche aus unter Vortritt eines Beruhardinermöuchs eine zahle 
teich beſonders von Landleuten beſuchte Prozeſſion mit vielen Fahnen 
und Bildern nach Dem ſen ſtatt, welche von dort auf dem nach Gör⸗ 
cyn führenden Wege und der Breslauer Chauſſee zur Kirche zurück⸗ 
kehrte, wo dann eine Fürbitte nebſt Gottes dienſt gehalten wurde. 
4 b a September. An der Cholera erkrankten am 3. 
eptember 99 Perſonen, und ſtarben 37 Perſonen. Ger i 
ärztlicher ge 131 0 3 Perſ Geneſen * in 
. n verſloſſener Nacht wurden dem Schnittwaatenhändler 
Iſidor Kottwitz, Judenſtraße I., aus deſſen, in dem neuerbauten unbe⸗ 
wohnten Hauſe des Leon Kantorowiez in der Ziegenſtraße belegenen 
Laden durch Erbrechen eines Vorlegeſchloſſes an der im Hausflur be⸗ 
findlichen Ladenthür und Oeffnen des Ladenthürſchloſſes wie der Haug, 
thür durch Nachſchlüſſel, verſchiedene Stücke weiße Leinwand, Züchen⸗ 
leinwand, Tücher und Barchent entwendet. 

— Der Staatsauwalt zu Johaunisburg hat dem hieſigen 
Königl. Laudrachsamte folgende Diebſtahls Anzeige zugehen laſſen: 

Dem Fleiſcherei⸗Paͤchter Parczynski in Glodemen, hieſigen Krei⸗ 
es, find am 12. Auguſt c. mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einem 
verſchloſſen geweſenen Schranke folgende Gegenftände: 1) zwei gols 
dene Cplindet⸗Uhren, 2) eine goldene mafjive Kette, 3) zwei goldene 
Ringe, 4) drei feine Maunshemden, 5) drei Schnupftücher, 6) ein 
Paar Beiukleider, 7) eine Weite, ein Halstuch, 8) ein Doppel⸗Terzerol 
9) ein Raſirmeſſer, 10) ein Fernrohr, fo wie auch mehreres baares 
Geld entwendet worden. a 

Der muthmaßliche Thäter iſt der feit einiger Zeit bei dem Beſtoh⸗ 
leuen wohnhaft geweſene Pole Grabowski, der ſich gleich nach dem 
Diebſtahl entfernt hat und den Anzeichen nach, den Weg nach Koͤnigs⸗ 
berg und Poſen, oder aber nach Polen genommen haben ſollte. 

Das Signalement des Grabowski wird folgendermaßen ans 
gegeben: Familiennamen Grabowski, Haare lang und blond, Größe 
5 Fuß 3—1 Zoll, Kinn⸗ und Schnurrbart vetwachſen, befondere 
Kennzeichen: das linke Bein, in Folge eines Stoßes, ſteif. Beklei⸗ 
dung: ein ruſſiſch⸗grüner Paletot, eine ſchwarztuchne Mütze mit gro⸗ 
ßem Boden. - 
d Birnbaum, den 1. September. Am Sonntag den 29. Aus 
guſt wurden durch den Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Wedding am 
hieſigen Orte die Hohenzollern⸗Denkmünzen an die dazu berechtigten 
Reſerviſten und Wehrmänner vertheilt. Dazu war der Plat auf der 
Lindenſtadt, in der Nähe der evangeliſchen Kirche gewaͤblt und der⸗ 
ſelbe war durch einige Wehrmänner aus eigenem Antriebe Tags zuvor 
durch Eichenlaubſäulen, auf deren Gipfeln Preuß. Fahnen wehten, und 
die durch Guirlanden und Blumenkränze mit den Linden der Prome⸗ 
nade verbunden, ein geſchloſſenes Ganze bildeten, geſchmückt worden. 
Außer den Intereſſenten hatte ſich auch eine nicht unbedeutende Menge 
Zuſchauer eingefunden, unter denen man Frauen bemerkte, die ihren 
Männern die erhaltene Dentmünze an die Bruſt hefteten. Nach der 
Vertheilung hielt der Kompagnie⸗Chef eine Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung, in der er auf den Zweck und die Bedeutung der Denkmünze 
hinwies. Daran ſchloß ſich ein auf Se. Majeſtät ausgebrachtes Hur⸗ 
rah, in welches alle Anweſenden lebhaft einſtimmten. Im Ganzen 
wurden 309 Denkmünzen vertheilt. Hierauf wurden die Wehrl 


cvangeliſcher Confeſſton in die evangeliſche, 
angehörenden in die katholiſche Kirche geführt, woſelbſt von den Geiſt⸗ 
lichen am Schluſſe des Gottesdienſtes einige Worte über die Wichtig⸗ 
keit er Tages an die Gemeinde reſp. die decorirten Wehrleute gerichtet 
wurden. ur. 

— Mit Bezugnahme auf den Geſundbeitszuſtand unferer Stadt 
hat der Landrath unſeres Kreiſes durch den Kreisanzeiger folgende Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen: 

„Nach den SS. 9. und 25, der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften 
vom 8. Auguſt 1835 (Geſ.⸗S. pro 1835 Nr. 27) find alle Familien⸗ 
bäupter, Haus- und Gaſtwirthe und Medizinalperſonen verpflichtet, 
jeden Cbolera-Erkrankungsfall den Polizei-Behörden anzuzeigen, und 
ſoll die Uuterlaſſung dieſer Anzeige mit einer Geldſtrafe von 2 bis 5 
Rthlru. polizeilich geahndet werden, wenn der dazu Verpflichtete von 
dem Vorhandenſein der Krankeit unterrichtet war. 

Da die Cholera ſchon an 3 Orten des Kreiſes ausgebrochen iſt, 
ſo weiſe ich gleichzeitig auf die Nothwendigkeit hin, zue Erhaltung 
einer möglichſt geſunden Luft, allen Unrath von den öffentlichen Pläz⸗ 
zen und Straßen, wie auch von den Hofen zu entfernen. N 

Die Polizeibehörden find angewieſen, nöthigenfalls durch Anord⸗ 
nung von Polizeiſtrafen hierauf und namentlich auf die Reinhaltung 
der Rinufteine, Abzugskanäle ꝛc. zu halten, wie auch die Schlächtereien, 
Gerbereien ꝛc. in dieſer Beziehung zu überwachen.“ 

An der Cholera erkranken und ſterben noch faſt täglich Perſonen. 
Ueberhaupt iſt der Geſundheitszuſtand ein ungünftiger, weil an jedem 
Tage Begräbniſſe, fo z. B. heute 6, vorkommen. Die Furcht vor der 
Cholera iſt eine faſt allgemeine. — In dem Dorfe Striche iſt ſeit dem 
30. Anguſt Niemand mehr erkrankt; im Ganzen ſind bei der geringen 
Einwohnerzahl 40 Perſonen von der Seuche befallen worden und 16 
ſind derſelben erlegen. — In Zirke werden die Cholera-Erkrankun⸗ 


gen und Sterbefälle immer feltener. 

-— © Dftrowo, den 2. September. Die Einrichtung, daß beim 
Ausbruch der Cholera hierſelbſt eine Subſerlption zur Zeichnung von 
freiwilligen, allwöchentlich einzuziehenden Beiträgen für die Dauer der 
Krankhelt im Orte, eröffnet worden, hat ſich als äußerſt practiſch er⸗ 
wieſen. Die Mittel, welche nicht allein zur Pllegung der wirklich er⸗ 
krankten Armen, ſondern auch zur Beſchaffung von Unterhalt für die 
Geneſenden und zur Vorbeugung gegen die Krankheit durch Unterſtüz⸗ 
zung der Bedürftigen bis jetzt verwendet wurden, und viel Gutes be⸗ 
wirkt haben, find wirklich ſehr bedeutend, und doch find felbe auf dieſe 
Weiſe aufgebracht worden, ohne weder der ohnedies ſehr in Auſpruch 
genommenen Kämmerei⸗Kaſſe, nach ſonſt Jemanden gerade ſehr fuͤhl⸗ 
bar geworden zu ſein. 


die der latholiſchen Kirche 1 


3 


Junerhalb gefteru und heut erkrankten 13 Perſonen und ſtarben 
11; 12 find gegenwärtig noch in der Behandlung begriffen; überhaupt 
‚find 428 erkrankt, 225 geſtorben und 191 geneſen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Gazeta Wielk. X Pozn. wird unterm 1. d. M. aus dem 
Pleſchener Kreiſe Folgendes geſchrieben; 
Die Cholera, dieſer furchtbare und grauſame Feind, der uns nun 
ſchon fo lange belagert hält und aus unſerer Kreisſtadt in 5 Wochen 
mehr als 700 Opfer weggerafft hat, wüthet jetzt mit noch größerer 
Heftigkeit in einigen benachbarten Ortſchaften. Das Czerminer Kirch⸗ 
ſpiel und namentlich Czermin ſelbſt, wird im höchiten Grade von Dies 
fer Seuche heimgeſucht, die dort am 7. Auguſt ihre erſten, aber nicht 
zahlreichen Opfer forderte. Die Sterberegiſter der katholiſchen Kirche 
zahlen allein, außer den Gvangelifchen, bis jetzt ſchon 130 Todte. Bei 
dem Mangel an ſauitätspolizeilichen Einrichtungen und Vorkehrungen, 
wie ſie det Krotoſchiner Kreis getroffen hat, müſſen wir uns mit Apo⸗ 
theken behelfen, die mit wahrhaft chriſtlicher Aufopferung die Herren 
Breuer auf Czermin, Zielonacki auf Mamoty, Sosnoski auf Strzy⸗ 
dzewo und Pruski auf Pitruizyce nach eigener Einſicht und mit eige⸗ 
nen Mitteln eingerichtet haben und aus denen den Bedürftigen ohne 
Unterſchied die nöthigen Arzneimittel unentgeldlich verabreicht werden. 
Dieſe Herren werden den Lohn für eine ſo ſchöue That in dem Beifall 
ihres eigenen Gewiſſeus finden. Der harte Schlag, den uns die Cho⸗ 
lera verſetzt, trifft uns um fo ſchmerzlicher, da die Gemeinde ſehr arm 
iſt. Die Thränen und die Verzweiflung der hinterbliebenen Waiſen 
ſind herzzertreißend. Faſt Alle hat die Krankheit auf das Schmerzens⸗ 
lager niedergeworfen, und nur eine ſchwache Hoffnung bleibt uns für 
die Zukunft. Die Cholera, dieſe grauſame Vernichterin des menſch⸗ 
lichen Lebens, hat Aeskulap jede Waffe eutriſſen; der unerbittliche Tod 
ſucht feine Opfer nicht nur unter dem armen Volke, dem die Noth jede 
Rettung verſagt, ſondern auch unter den Reichen, denen alle Mittel 
zu ihrer Rettung zu Gebote ſtehen und die Tauſende für ihr Leben Hinz 
geben möchten. r 
Am 31). Auguſt ſind in Warſchau 113 Perſonen an der Cho⸗ 
lera etkrankt; 80 ſind geneſen und 58 geſtorben; 488 befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung. 
Am 31. Auguſt ſind daſelbſt 82 Perſonen erkrankt; 94 ſind 
geneſen, 57 geſtorben und 419 in ärztlicher Behandlung verblieben. 
0 ö — (Kuryer Warsz.) 
— — — — 


Handels bericht der Oſtſee-Zeitung. 


Hafer loco 26 a 28 Rt. 

Erbſen loco 44 a 50 Rt. j 

Winterrapps 69-67 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 58 bis 
56 Nt. 

Nüböl p. September 92 a 37 Rt. bez., 91 Nt. Br., 93 Rt. Gd., 
p. September: Ott. do., p. Okt.⸗Nov. 941 u. 943 Ni. bez., 10 Nt. Br., 
944 Rt. Gd. p. November⸗December 10 Rt. Br., 1057 Nt. bez., 10 
Rt. Gd, p. Decbr.⸗Jan. 105 Rt. Br. 105 Rt. bez., 105 Rt. Gd. p. 
p. Jan.⸗Febr. 105 Nt. Br., 104 Rt. Gd., p. März-April 104 Rt. Br., 
10°, Rt. Gd., p. April⸗Mai do, 

Leinöl loco IIE— 11, Nt., p. Lieferung I1,5—11 Rt. 

Mohnöl 17 a 173 3 1135 a 111 Ni. 

Südſeeihran 124 a t. 

— loco ohne Faß 25 Nt. bez., mit Faß p. Sept. 231 a 241 
Nt. bez., 24 Rt. Br. u. Gd. p. Sept.⸗Okt. 214 a 221 Rt. bez., 224 Ni. 
Br., 22 Rt. Gd., p. Oktbr.⸗Nov. 204 Nt. Br., 20 Rt. bez. und Geld. 
d. Nov.⸗Decbr. 195 a 20 Rt. bez 20 Rt. Br. 192 Rt. Gd., p. April 
Mai 20 a 20 Rt. bez., 205 Rt. Br. 20 Rt. Gd. N 

Geſchäſtsverkebr ziemlich rege. Weizen behauptet. Noggen in reger 
Frage und raſch ſteigend. e e Spiritus animirt und 

ſentlich höher, ſchließt etwas ruhiger. X 

NE . Nach der Börſe. Weizen. 50 W. 
gelber Schleſiſcher 89 Pfd. loco 58 Rt. bezahlt, 34 W. 90 Pfd. gelber 
ÜUckermärker, halb alt halb neu, 58 Pfd. bez, 100 W. zweijähriger 91 
Pfd. Uckermärrker 605 Rt. bezahlt, 64 W. Markiſcher und Pommerſcher 
alter und neuer 587 Rt. bez. 1 

Noggen Anfangs gefragt, ſchließt matter, loco abgel. Anmeld. 41 
Nt. bezahlt., 82 Pfd. p. Septemder⸗Oktober 41 Rt. bez., Br. u. Gd., p. 
Okt.⸗Nov. 39 Nt. Br., p. Frühjahr 403 Rt. Gd., 41 Rt. bez. 

Gerſte, große eee 33 Nt. bez. 

Hafer, 53 Pfd Pomm. 264 Rt. bez. 3 

Nübel anf. e ſchließt flau, geſtern Abend 97,, 9E Nt. in 
Anmeld. bez., heute 91, 9% Rt, 95 Rt. bez. 94 Nit. Br., p. Okt.⸗No⸗ 
vember 93 Rt. Br., p. März April 104 At. Gd. u. Br. N 

Spiritus anfangs gefragt, ſchließt ſtiller, loco ohne Faß 15 —142 8 
bez., mit Faß 15%, J, 15 8 bez. 45} © Gd., b. Sept 16-154 & bez, p. 


151 $ Geld, p. Sept.⸗⸗Okt. 161— 163 0 bez. u. Br., p. Frühjahr 183 8 
bezahlt. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. September. 

Hotel de Baviere. General- Bevollmächtigter Janiſzewski aus Baſzkowo; 
Gutspächter Parpart aus Strzyzewo. 

Schwarzer Adler. Stabsarzt Hoffmann aus Unruhſtadt. 5 

Hotel de Dresde. Kaufmann Ende aus Stettin; Fran Rentier Preuß 
aus Berlin; Gutsb. v. Biernacki aus Zamosc. 5 

Hotel a la ville de Rome. Mechanifus Gürtler aus Rudnik. 

Hotel de Berlin. Bau⸗Eleve Richner aus Königsberg in Pr. 

Goldene Gans. Buchdrucker Aſcher aus Rogaſen. 


Die Krankheit iſt bis 
haben Perſonen, die ſich 


ſteuert. 


An Beiträgen zur Unterſtutzung der hieſigen Cho⸗ 
lerakranken und Waiſen ſind ferner eingegangen: 
Ntlr. Sgr. 
2) Aus den Sammlungen im Bezirk 12. 28 25 
2) Im Bezirke 14. und 15. 1 
3) Vom Herrn Ober-Prediger Simon 
4) Beitrags⸗Nachſchuß aus dem Bezirke 
12. (C. A. durch C. S.) 
Betrag der bisherigen Einnahmen 
Sa. 1938 12 


gen 


oſen, den 4. September 1852. 5 
— Das total-Gomite, 
Verzeichniß 
derjenigen Perſonen, welche Beiträge zur Unterſtützung 
der hieſigen Cholera ⸗Kranken und Waiſen an 

das Lokal- Comité geleiſtet haben. 
Gortſetzung.) 
Bezirk J.: er 

Intend.⸗Sekr. Ehrhardt 15 Sgr. Stadtrath v. Mo 
taczewsti 3 Rthl. Staats- Anwalt Knebel 1 Nthl. 
Ob.⸗Lebrer Nitſchl 15 Sgr. Bäckermſtr. Popel 1 Nihl. 
Liebelt 5 Sgr. Schulrath Lucas 3 Nthl. Hptm. v. K. 
10 Sgr. v. Kamecke 1 Nihl. K. Winkler ! Rh Hptm. 
v. S. 15 Sgr. G. H. 1 Nhl Andit. Giſevius 1 Nthl. 
10 Sgr. Aſſ Neumann 15 Sgr. Oberſt v. Natzmer 
20 Sgr. Ober⸗Bau⸗Inſp. Vockrodt 1 Niehl; v. Paſſek 
1 Nihl. Kremling 15 Sgr. Fr. Scholz 2 Sgr. 6 Pf. 
Ober⸗Inſp. Nühnert 15 Sgr. Kanz.⸗Nth. Lemon 1 Ntl. 

b Bezirk 11. 

Bahlau 2 Nthl. Meyer Aſch INH. J. Liſzkow⸗ 
ski 1 Rihl. Cohn 7 Sgr. 6 Pf. Wannowski 2 Nthl. 
Oerſtel 1 Rihl. M. Nemak 15 Sgr. T. Rehſeld 


15 Sgr. E. Drewis 15 Sgr. Horwitz 7 Sgr. 6 Pf. 
W. Dutert 5 Sgr. S Sr 15 . M. Kaiſer 
ich⸗ 


1 Nihl. 15 Sgr. B. Kornwald 10 Sgr. W. J. E 

born 5 Sgr. Hoffmann 15 Sge. Seſfmaun 75 Sgr. 
Lubitz 15 Sgr. J. 15 Sgr. Louis Kantorowicz 5 Nil. 
Wittwe Gruhl 10 Sar. Lewandowicz 1 Nthl 2 Sgr. 
6 Pf. A. Tickel 10 Sgr. Swarzenska 3 Sgr. Panne⸗ 
witz 5 Sgr. Wwe. Becker 10 Sgr. Maiwald 7 Sgr. 
6 Pf. Dlaſche 15 Sgr. M. Tausk 15 Sgr. Emma 
Langner 15 Sgr. D. N. Lewenthal 2 Nihl. Calc. 
Lüg 1 Nihl Kr. Ger. Sekr. Kreiſchmer 1 Nihl. Rohr 


i ben 3 Nthl. Käglet 10 Sgr. A. Vo 
1 Agnes abet 10 Sgr. Kae. Voll 40 
S Nabbow u. Witt 5 Rthl. Wwe. Nabbow 
N — Schulz 1 Kehl. Lindner 5 Sgr. Caroline 
15 Ser. Sgr. J. A. Katz 10 Sgr. 


10 Sgr. N 


5 Si H. Kfinski 10 Sgr. Dei. Becker 10 Sgr. 


5 Sgr. 


ann 15 Sgr. Loos 1 Nthl. 


eich Wieczorkiewic, und Radynski 2 Nihl. S. 
G. Schenlant Nthl. Zerpano wien Nthl. L. Bit⸗ 
terlich 10 Sgr. H. S. Jaff, Baumert und 


3 Kehl. Agnes r. 
Abelph Lich bende 


heut ſchon 9 Wochen in unſrem Orte, und 
zu 5 Sgr. Wochenbeitrag verſtanden, und die 
bei einer ſogenannten Sammlung vielleicht höchſteus einen Beitrag von 
15 — 20 Sgr. gezahlt haben dürften, nunmehr ſchon 14 Rthlr. beige 


Ye 
1887 17 


{ Feckert 1 ethl. 
Eller I Nthl. Schiff 1. Rihl. Görke 


gr. 5 
1 Reh. Sirſch Jaffe 2 Rihl. J. 4 
1 a; der Spgebihſe 20 Sr . 


43 a 431—43 Ni. bez., 


Gerſte loco 36 a 38 N 


Ich wohne Waſſerſtraße Nr. 2. 
Dr. Moczynski, b 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


Bon der mir bn due Föniglice Hochlöbliche 
Regierung ertheilten Miſſſon zurückgekehrt, werde 
ich meine Praxis nach wie vor fortſetzen. 

Korach, 
prakt. Wundarzt I. Klaſſe, Zahnarzt u. Accoucheur, 
N Wronkerſtraße Nr. 1. - 


2 een 
Von heute ab wohne ich wieder in Poſen und 


zwar am Kanonenplatz Nr. 4. 
Jeen icke, Kreisgerichts⸗Tarator. 


Am 1. September ſtarb in Czarnikau auch meine 
dritte Tochter Natalie in einem Alter von 17 Jah⸗ 
ten au der Cholera. Sr. 

Czarnikau, den 2. September 1852. 

Die verw. Haupt⸗Amts⸗Reudaut Seenide. 


Todesanzeige. 

Am 30. v. M. ſtaxb hierſelbſt nach kurzer Krank⸗ 
heit der Hauptmann Arnold Menzel, im Alter 
von 17 Jahren, nach 32jähriger Dieuſtzeit im Re⸗ 
giment. 5 f 

Das unterzeichnete Offizierkorps verliert in dem 
Verſtorbenen einen lieben und ehreuwerthen Kame⸗ 
raden, das Regiment einen geachteten und tüchtigen 
Offizier, deſſen Andenken noch lauge in demſelben 
fortleben wird. f 8 

Poſen, den I. September 1852. 
Das Offiziex⸗Corps des II. Infanterie, 

Regiments. i 
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Heute Nachmittag 5 Uht verſtarb nach kurzem 


Krankenlager der Intendautur⸗Sekretair Iulius 


Hänuſch im 27. Lebensjahre. 
Seine Pflichttreue und ſein biederer Charakter 
ſichern ihm bei uns ein ehrenvolles Andenken. 
Poſen, den 3. September 1852. u 
Das Beamten: Berfonal der Königliden 
Militair⸗Intendautur 5. Atmee⸗Corps. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Es hat dem Heren gefallen, meinen gelieb⸗ 
ten Mann Carl von Rappard, Erbherr 
auf Pinne, im 59. Jahre ſeines Lebens am 
2. September Nachmittags 3 Uhr durch einen 
Nervenſchlag von feinen langen Leiden zu er⸗ 
löſen. Seine vielen Freunde willen, wie fein! 
Herz brannte für das Reich Gottes, und wie 
fein Leben eine beſtändige Predigt war, ſchwere 
Leiden im Glauben mit Heiterkeit zu tragen. 
Uns bleibe die Liebe und Fürbitte ſeiner 
Freunde. Adelheid von Rappard, 
geb. Freiin von Maſſenbach, 


Der am 3. d. M. erfolgte Tod des Königl. Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths Brockmeper hat der hieſigen 
Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion ihr älteſtes Mitglied 
genommen, das ihr ſeit 25 Jahren angehörte. Der 


Berlin, den 3. September. Weizen loco 56 a 
mend 894 Pfd. hochbunt. Bromberger 614 Nt. bez. 
47 Rt. ſchwimmend 83 Pfd. 20 Loth 43] Rt. bp. 82 Pfd. bez., p. Sept. 
N p- Septbr.-Okt. 42 4. 421—421 Rt. bez., p. Ob 
tober op. 41 a 42 Rt. bez., p. Frühjahr 43 Ni. bez. 

t. 


63 Nt., ſchwim⸗ 
Roggen loco 435 a 


Weisser Adler. Poſt⸗Aſſiſtent Kroll aus Berlin; die Gutsb. Dreyer aus 
Splawie und Mechlinski aus Rataye. a 
Hotel zum Schwan. Handlungs⸗Kommis Herrgeſell aus Graudenz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


verſtorbenen Schwiegerſohns ließ auch ihn und ſeine 
Gattin in kurzer Friſt ein Opfer der Cholera wer⸗ 
den. Das Vertrauen, die Liebe und Achtung, wel⸗ 
che er ſich im Leben durch feine Rechtlichkeit, Pflicht: 
treue und freundliches Entgegenkommen bei ſeinen 
Amtsgenoſſen erworben, folgt ihm über das Grab 
hinaus, und wird ſein Andenken bei Allen, die mit 
ihm in Verbindung ſtanden, in Ehren halten. 
Poſen, den 1. September 1852. 
Der Provinzial- Steuer⸗Direktor v. Maſſenbach. 


„„Geſtern 11 Uhr Vormittags verſchied nach 
2iſtündigem Leiden an der Cholera Julie 
S Brodmeser, geb. Barth. Ihr Gatte, 
der Ober- und Geheime Regierungs-Rath 
[Brockmeyer, ward nach kürzerem Kampfe! 
ſchon 5 Uhr Nachmittags mit ihr vereinigt. 
Im Nanien der einzigen Tochter, der erſt 
ſeit wenigen Tagen verwittweten Doktorin 
Davidſon, welcher dieſe neuen Trauerbot⸗ 
ſchaften ihres bedenklichen Geſundheitszuſtan⸗ 

des wegen noch verſchwiegen werden müſſen, 
Poſen, den 4. September 1852. 

deren Onkel, 
Dr. Barth. 


Heute Nacht um 124 Uhr verſchied unſer gelieb⸗ 
tes Söhnchen Mar an der Cholera im Alter von 
23 Jahren, was wir Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 

Poſen, den 4. September 1852. 

Orlovius nebſt Frau. 


Hente früh um 5 Uhr verſchied meine in⸗ 
nigſt geliebte Gattin Id a, geb. Schumann, 
nach kurzem Krankenlager an der Cholera. 
Tief gebeugt mache ich dieſe traurige Anzeige 
meinen Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 

Poſen, am 3. September 1852. 

E. Grätz, Apotheker. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den sten 
September Nachmittags 4 Uhr vom Lei- 
chenhauſe auf dem Kirchhofe aus ftatt. 


Am 3. d. Abends verſchied nach kurzem Krankenla⸗ 
ger der Kapellmeiſter Herr G. Bialecki. In ehren: 
der Anerkennung ſeiner Verdienſte, welche derſelbe 
ſich nach 33jähriger Dienſtzeit, in weicher er 26 Jahre 
als Kapellmeiſter fungirte, erworben, widmen die 
Unterzeichneten dem biederen Vorgeſetzten und tüch⸗ 
tigen Dirigenten ihre tieſſte Theilnahme. 

Das Mufikchor Königl. 1I. Inft.⸗Regts. 


Bei Leo p old Michelſen in Leipzig ift erſchie⸗ 
nen und in Poſen vorräthig bei Gebr. Scherk 


Der Selbſtarzt, oder: Doktor und Ap o⸗ 
theker im eigenen Haufe. Eine zuver⸗ 
läſſige Anweiſung, ſich vor Krankheiten 
zu ſchützen und durch Selbſtbereitung als 
ler Mittel von ihnen zu befreien, auch bei 
unheilbaren und chroniſchen Krank 
heiten ſich wenigſtens möglichft Erleichterun 
zu verſchaffen, von Dr. F. V. Naspail. 
Preis 224 Sgr. 

In drei Tagen verläßt die Preſſe und iſt beim 


Verfaſſer, Rektor Blümel zu Oſtrowo, 
zu haben: 


Heil-Verfahren bei Cholera-Krauken, erfunden 
und mit großem Glücke und dem beſten Erfolge 
angewendet von Johann Tſchinkel, Kauf⸗ 
mann zu Kaliſch. Ausführlich dargeſtellt und 
erläutert von Blümel. 2 Bogen. dvo. 
broch. 3 Sgr. 

Bekanntmachung. 

Verkauf von 63 Königl. Dienſtpferden. 

Freitag den 10. September werden in Liſſa 
vor der Wache 36, und Freitag den 17. September 
werden in Poſen auf dem Wilhelmsplatz 27 aus⸗ 
rangirte Königliche Dienſtpferde von früh 8 Uhr 
ab Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich 
gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß. Münzſorten 
verſteigert. Kaufluſtige ladet ein 
Poſen, den 31. Auguſt 1852. 
Königl. 2. (Leib-) Huſaren⸗Regiment. 
v. Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


An der evang. Stadtſchule allhier ſind zwei Lehr 
rerſtellen erledigt. Die eine derſelben iſt mit einem 
Gehalt von 150 Athen. nebſt freier Wohnung, die 
andere mit einem Gehalt von 120 Rthlrn. und freier 
Wohnung verbunden. Zur letztern Stelle gehört 
der bei der hieſigen evang. Pfarrkirche gegenwärtig 
vakante Kantor-Poſten, welcher eine jährliche Ein⸗ 
nahme von etwa 160 Rthlr. bietet. Alle diejenigen, 
welche geneigt ſind, ſich um die eine oder die andere 
Stelle zu bewerben, und die erforderliche Befähigung, 
ſo wie die Kenntniß der Polniſchen Sprache nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich ſchleunigſt und ſpäteſtens 
bis zum 15. September d. J. melden und ihre 
Zeugniſſe einſenden, nach deren Eingange ein Ter⸗ 
min zur Probe- Lektion ſofort beſtimmt werden wird. 

Pleſchen, den 1. September 1852. 

Der Schulvorſtand und Kirchenrath. 


Bekanntmachung. 


Die Warſchauer Gubernial⸗Regie⸗ 
rung bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
Grund des Befehls des Adminiſtrations⸗Rathes im 
Königreich Polen vom 26. Juni (8. Juli) 1851, 
Nr. 24,184, — am 15/27. September 1852 um 
12 Uhr Mittags in der Kanzlei des landräthlichen 
Amtes zu Kaliſch eine öffentliche Lieitation ſtatt⸗ 
finden wird wegen des Verkaufs des Gutes Gan 


4 
liegt im Großherzogthum Poſen, dicht an der Grenze Einem hohen Publikum empfiehlt 
des Königreichs Polen an dem Fluſſe Prosna und 
wird mit dem Rechte des unumſchränkten Eigen⸗ ANTON ROSE 


thums mit allen Nutzungen und Grenzſtreitigkeiten 
verkauft. 

Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen zum 
Verkauf geſtellt, und deren Werth auf 6809 Silber⸗ 
Rubel 61 Kopek, oder 45,397 Floren 19 Gr. feſtge⸗ 
ſtellt. Jeder der Prätendenten hat ſich zu der obenfeſt⸗ 
geſetzten Zeit und Ort einzufinden und ein Va⸗ 
dium von 680 Rubel oder 4533 Floren 10 Gr. 
baar oder in Pfandbriefen zu deponiren, welche 
Demjenigen, welcher ſich bei der Lieitation nicht er- 
halt, baldigſt zurückgegeben werden. 

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf 
ſtattfindet, können jederzeit während der Amtsſtun⸗ 
den in der Kanzlei der Warſchauer Gubernial⸗ 
Regierung oder des Magiſtrats der Stadt Kaliſch 
eingeſehen werden. 

Behufs Regulirung des Nachlaſſes des verſtor— 
benen Rechts-Anwalts Krauthofer, erſuchen 
wir ſämmtliche Intereſſenten, ihre Manual-Akten 
und Dokumente, nach Zahlung der entſtandenen 
Koſten, bis 

zum 15. Oktober d. J. 
in Empfang zu nehmen, da nach Ablauf der gedach⸗ 
ten Friſt die Akten dem Gericht ausgehändigt wer⸗ 
den müßten. 

Theophila Krauthofer. 

Boleslaw Krauthöfer. 


Deutſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſeine neu eröffnete 


Schreib⸗ u. Zeichnen⸗Materialien⸗ 
Handlung 


Bazar, links am Thor. 


Strick⸗ und Vigogne⸗Wolle zu Strümpfen und 
Socken empfiehlt zum bevorſtehenden Winter die 
Tapiſſerie-Waaren⸗ Handlung von Joſepha 
Meijer, Breslauerſtraße Nr. 18. 


Die Deutſche | 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Lübeck 
nimmt auch aus denjenigen Städten und Gegenden, 
welche von der Cholera heimgeſucht find, Verſiche⸗ 
rungen gegen die gewöhnlichen Prämien: Säge an. 
Zur Widerlegung entgegenſtehender Gerüchte bringe 
ich dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß Statuten dieſer Geſellſchaft in meinem 
Bureau, Schloßſtraße Nr. 83., unentgeldlich zu 
haben ſind. 
Poſen, den 2. September 1852. 
A. Bauer, 


Haupt⸗Agent für das Großherzogthum Poſen. | 


in Lübeck. | 


Nach der Abrechnung über das 24. Geſchäfts-Jahr der Geſellſchaft find im Jahre 1851 aufs 


empfehlen wir unſer aſſortirtes Lager von ; 
 Französischem Rothwein und Rheinwein 


Cognac das Quart 1 Rthfr., 


Neue abgeſchloſſen: 
1,171,487 Mark 15 Schill. Lebens- und Ausſteuer-Verſicherungen, 
17579 5 6 Pf. jährliche Leibrenten und Penſtonen. 
Der ultimo Dezember 1851 ſich ergebende Riſico von 
7,801,307 Mark 3 Schill. an Lebens- und Ausſteuer-Verſicherungen, 
20 ʒ⸗— : an verſicherten jährlichen Leibrenten und Penſionen 
iſt gewährleiſtet durch ein Kapital von 
2,803,080 Mark 11 Schill. 6 Pf. an belegten Kapitalien und an Hypothekwechſeln der Aktionaire. 
Die Anmeldungen zu neuen Lebensverſicherungen beliefen ſich im Jahre 1852 bis medio 
Juli bereits auf 1,100,000 Mark. 

„Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchiedenen Prämien: Tarifen Lebens-, Ausſteuer⸗ 
und Kapital⸗Verſicherungen, ſchließt Leibrenten und aufgeſchobene Leibrenten⸗ 
Verträge und ſichert Ueberlebungs-Renten, Penſionen und Wittwengehalte 
zu billiger Prämie und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und Vortheile. 

Jusbeſondere wird auf die durch einen Nachtrag zu den Statuten anſtatt der bisherigen 
Tabellen 6 und 8 neu aufgeſtellten Tabellen G a., 6 h., Ge. für Ausſteuer⸗Verſicherungen 
und Tab. 8. für Leibrenten hingewieſen, nach welchen Tabellen vom 1. Auguſt 1852 an auf eine 
für das Publikum ungleich vortheilhaftere Weiſe Verſicherungen abgeſchloſſen werden. * 

Die in den Tabellen G a., 6 b., 6 e. enthaltenen Kapital- und jährlichen Prämien für 
Ausſteuer⸗Verſicherungen werden nämlich, wenn das verſicherte Kind vor dem zur Erhebung feſtgeſetzten 
Alter ſtirbt 

1) nicht zurückgezahlt, wenn die Verſicherung nach Tabelle 8 a. abgeſchloſſen iſt; 

2) ohne Zinſen an den Inhaber der Police zurückgezahlt an dem zur Erhebung 

der Ausſteuer feſtgeſetzten Termine bei einer Verſicherung nach Tab. 8 h.; 

3) ohne Zinſen an den Inhaber der Police zurückgezahlt, unmittelbar nach 

dem naher zu conſtatirenden Tode des Kindes im Falle der Verſicherung nach 
Tabelle 6 e. 

Jahresberichte von ult. 1851, Statuten nebſt ihrem Nachtrage vom 13. Juli 1852, 
Proſpeecte, jo wie die Formulare zu den erforderlichen Atteſten werden unentgeltlich ausgegeben, und 
wird jede gewünschte Auskunft bereitwilligſt ertheilt im Büreau der unterzeichneten Agenturen der Geſellſchaft. 

Albrecht in Schubin, A. Neuſtadt in Frauſtadt, 

J. Alexander in Negafen, J. G. Ollendorf in Rawicz, 

Th. St. Blanquart in Krotoſchin, J. A. Reimann in Oſtrowo, 

A. Breidenbach in Bromberg, Robowski, Bürgermeiſter a. D., in, Koſten, 

E. Brunner in Gneſen, E. Robinſohn in Neuſtadt b. P., 

M. Cohn in Pleſchen, J. A. Roſt in Wreſchen, 

A. Gaballi in Filehne, S. Samuelſohn in Schneidemühl, 

F. Großheim in Schönlanke, Salomon Schiff in Wollſtein, 

R. Kadzidkowski in Schrimm, Liebermann Speyer in Grätz, 

L. A. Kallmann in Nakel, J. Weißbein in Inowraclaw, 

S. Latte in Chodzieſen, Nikol. Weglewski in Schroda, 

Lindemann in Zirke, D. Wie ruſzowski in Kempen, 

D. Mankiewicz in Liſſa, L. Wollſtein in Meſeritz. 

Louis Memelsdorf in Samter, 

Poſen, den 20. Auguſt 1852. 


A. Bauer, Haupt- Agent für das Grossherzogthum Posen. 


\ Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten / 
albera als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Echte aromatiſche Pfeffermünz⸗ 
5 Plabchen N 


2 iR, daſſelde Jedermann zu empfehlen, und follte es 
in blechernen Doſen 6 Sgr., in allen Haushaltungen, beſonders wo ärztlicher 


Echten Holländiſchen Kräuter⸗ 
Aquavit 


in Original-Flaſchen à 124 Sgr. 


Ludwig Johann Meyer, Ba: 
Neueſtraße. | u —- Friſche, ſaftreiche Citronen, 
= >= 1 ö üß⸗, Weiß⸗ und Rothweine, 
Ein faſt noch neuer kupferner Braukeſſel, 844 Alan ſchöne Süß f 
Quart Inhalt und 312 Pfd. ſchwer, iſt billig zu vers ſo wie frische Fett⸗Heringe N Motſes ⸗He⸗ 
kaufen, wobei auch altes Bruchkupfer in Zahlung | dinge empfing und offerirt billigſt 
angenommen wird. Näheres bei | Friedrich Köhler, 


N 2] | Schiptieriiransıı 


aus * 


N 


* 


Mein mit der größten 


* Sorgfalt gepflegtes BE 


reiner Franzöſiſcher Rothweine 

empfeble ich beſtens zu folgenden Preiſen außer dem 
Hauſe: 

Lamar que (incl, Glasflaſche) & 15 0 — Pf. 

9 * 4 


St. Julien dito a — 
Cantenac dito SI G 
Ch. Margaux dito a 22 „5 6 


A. Mylius, Hotel de Dresde. 


Außer unſerm Lager von 


Grünberger WM 
Roth⸗ und Weiß ⸗Wein 1846« 


das Berliner Quart 7 Sgr., 


in Flaſchen à 10, 11, 123, 15, 174 Sgr. bis 1 Rthir., 
Portwein 25 Sgr. 
Echten Champagner 
Feinsten Arrac de Gon 
Arrac de Batavia und 
Jamaica-Rum 


zum billigſten 
Preiſe, 


Schweizer Abſinth in Flaſchen A 25 Sgr. 
und 14 Rehlr. 


Gebrüder. Mewes, 


Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 


Grünberger Weintrauben 
verkaufe ich auch dies Jahr wieder das Pfund incl. 
Verpackung a 24 Sgr. bei portofteier Einſendung 
des Betrages. 

Bei der diesjährigen vorzüglichen Qualität der 
Trauben darf ich wohl hoffen, mit recht vielen Auf⸗ 
trägen beehrt zu werden. 

Der Weinbergbeſitzer C. A. Fenscky in Grünberg. 


Hauben, Aufſätze und Herbſthüte in der neueſten 
Pariſer und Berliner Fagon empfiehlt 
zu billigen Preiſen 

die neue Berliner Putzhandlung, 
Alten Markt Nr. 92. bei Herrn Weinhändler Scholz. 

Demoiſelle's, die in Putzarbeiten geübt find, fin⸗ 
den daſelbſt dauernde Beſchäftigung. 

2 
2 
J. W. Lenz in Berlin, 
Spittel⸗Markt Nr. , 

bezieht nächſte Leipziger Michaeli⸗Meſſe 
mit einem vollſtändigen Lager geſtrickter, gehäkelter und 
gewebter Gegenſtände eigenen Fabrikats, und 
bietet daſſelbe in gestrickten Strümpfen, Kamaſchen, 
Pariſern, Polka's, wollenen Jacken und Hemden, 
gehäkelten Mützen, Shawls und ähnlichen Artikeln 
eine Auswahl, die in Hinſicht ihter Güte und 
Preiswürdigkeit allen Anſprüchen genügen wird. 


Lokal in Leipzig: Reichsstrasse J., 


nahe der Grimma'ſchen Straße. 


zum Putzen der Meſſer und Gabeln nt der 

Küchengeräthe und aller Gegenſtände von 

Stahl, Eiſen, Kupfer, Meſſing, Silber 
und Zinn. 

Dieſe Scheuerziegel, aus dem Koͤnigk. Brittiſchen 
patent. Ziegelwerke von Scaly, ſind als das wirk⸗ 
ſamſte Putzmittel in England im allgemeinen Ge⸗ 
brauch, und werden nicht allein nach Frankreich und 
dem übrigen europäiſchen Feſtlande, ſondern auch 
nach Amerika und Auſtralien in enormen Quanti⸗ 
täten verſandt. 

Zur Unterſcheidung von unechten ſind ſie geſtempelt: 

Imperial- Patent. 

Der Gebrauch iſt ganz einfach, indem man von 
dem Ziegelſtaube mittelſt eines feuchten und darauf 
trockenen Lappens von Wolle oder Leder über die zu 
putzenden Gegenſtäude reibt. 

Da auch Holz durch dieſelben ſich vorzüglich blank 
ſcheuert und fie von demſelben Fettflecke wegnebmen, 
fo eignen fie ſich auch zum Putzen der Küͤchentiſche 
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Von dieſen Scheuerziegeln empfing ich eine Parthie 
in Commiſſion und empfehle ſolche beſtens 5 


Ferdinand Stephan, 
in der Luben au ſchen Handlung, Breiteſtraße 26. N 


Das conceſſton. D. J. Kareskiſche Mieths⸗ 
und Kommiſſions⸗-Geſchaͤft, Markt Nr. 80, ſchrag 
über der Hauptwache, empfiehlt ſich zur Nachwei⸗ 
ſung aller Arten männlicher und weiblicher Dienſtbo⸗ 
ten mit guten Zeugniſſen (auch Ammen), auch wer⸗ 
den daſelbſt Wohnungen und Grundſtücke zum Kauf 
A* acht nach 


Grelle 


Fr. Schuſter's 
Gas⸗Fabrik in Berlin verkauft 
in ihrer alleinigen Niederlage 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und 
Markt⸗Ecke Nr. 84., bei Herrn 
Adolph Aſch im Oel⸗La⸗ 
den, den anerkannt beſten 


Gas⸗Acther und Oel⸗Sprit 


zum Berliner Fabrik- Preis. 


Pi 
S 


Ir Schuster 
N 


NB. Zede Blechflaſche iſt mit obigem Pettſchaft 


verſiegelt, worauf ich zu achten bitte. 
Fr. Schuſter. 


Ein ganz neuer Landauer Kutſchwagen, gebaut 
in Aachen, mit Feuſtern und Jaluſien, rundum zu, 
ſteht in Kommiſſion zum Verkauf bei 


G. Salomon, Hötel de Saxe. 


Als Wärterin bei Gholera Kranken empfehle ich 
mich. Schiepold, 
alten Markt Nr. 39. im Hinterhauſe 3 Tr. 


Anerbieten. 
Tüchtige Leute, die viele Bekannt⸗ 
ſchaft, namentlich unter Privatleuten 
beſitzen, können durch den Abſatz eines 
eouranten Artikels einen ſehr bedeu⸗ 
tenden Verdienſt erlangen. 

Hierauf Nefleftirende belieben ihre 
genaue Adreſſe franco an die Exped. 
dieſer Zeitung einzuſenden. 

Ein Amtmann, der Polniſch und Deutſch ſpricht, 


ſucht recht baldigſt ein Unterkommen. Näheres in 
det Expedition dieſer Zeitung. f 


Ein evangeliſcher Kandidat der Theologie oder 
des Schulamtes, welcher in der Muſik, dem Franzöͤ⸗ 
ſiſchen und Lateiniſchen ebenfalls Unterricht ertheilt, 
wird als Hauslehrer aufs Land geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Balde'ſche Bäckerei⸗Grundſtück Fiſcherel 
Nr. 17. iſt nebſt allen Zubehörungen vom 1. Oktbr. 
d. J. ab zu verpachten. 


2 vermiethen 2 
iſt in der Schuhmacher, Straße Nr. 372. 19. ein 
freundliches Zimmer im erſten Stock vorn heraus. 
Näheres in der Eiſenhandlung Breiteſtraße Nr. 27. 


Gerberſtraße Nr. 47. vis -A- vis dem „ſchwatzen 


Adler“ ſind Wohnungen à 3 und 4 Stuben, Küche 


und Zubehör, mit auch ohne Stallung, billig zu 

vermiethen. ? 0 
Zwei Stuben, mit oder ohne Möbel, ſind zu ver⸗ 

miethen bei G. Solomon, Hötel de Saxe. 


BAHNHOF. 


Hente Sonntag den 5. September c. 
als Bedürfniß 


Grosses Erholungs- Concert 


von der Kapelle des Königl. 11. Inf⸗Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Eutree 23 Sgr. Familie 5 Sgr. 


Städten. 
a Montag den 6. September 


Grosses Garten- Concert 
ala Gung’l 
unter Direktion des Herrn Scholz. 

Entrée 23 Sgr. Familie 5 Sgr. Anfang präc. 45 Uhr. 

Bei eintretender Dunkelheit 

Brillante g 

Garten⸗Beleuchtung und Feuerwerk. 

Tauber. 


Bornhagen. 


Kufus Garten. ev 
Montag den 6. September 3 


Grosses Garten-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. I. Inf.s 
Regiments. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
| JZ. Rufus 


Oeffentliche Dankſagung. 

Während meiner ſehr gefährlichen Krankheit an 
der Cholera behandelte mich der Königliche Mebizi⸗ 
nal⸗Rath Herr Dr. Cohen van Baren 
mit einer ſolchen Geſchlcklichkeit und Ausdauer, daß 
ich nächſt Gott dem hochgeſchätzten Manne mein 
Leben zu verdanken habe. — Möge ihn die Vorſe⸗ 
hung noch lange für die leidende Menſchheit am Le⸗ 
ben erhalten. Adolph Teſchke, 


uhmachermſt 


